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in der Welt der Eisenbahn. Entsprechend vielfältig 
sind die Empfangsgebäude: Die Spannbreite reicht 
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mit auf eine faszinierende Tour durch die Bahnhöfe 
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großeVersprechungen machte die Deutsche Bundes-
bahn 1971 ihren Kunden. Zwischen den deutschen Wirt-
schaftsmetropolen wollte sie spürbar kurze Fahrzeiten
anbieten. Wie genau, das zeigt nebenstehendes
„Zeitrad“ aus der DB-Publikation „Treffpunkt“.
Schnelle Fahrten sollten vor nunmehr fast 
50 Jahren einer der schlagkräftigen Vor-
teile des neuen Intercity-Systems wer-
den und Geschäftsreisende von der
Autobahn (zurück) auf die Schiene
holen. Ob die ambitionierte Aktion
gelang? Unsere Autoren Konrad
Koschinski und Josef Mauerer
gehen unter anderem dieser
Frage ab Seite 18 nach. 
Auch sonst kommen wir auf
die 1970er zu sprechen. Im
April 1976 zum Beispiel mach-
ten sich Georg Wagner und ein
Fotofreund zu nachtschlafen-
der Zeit in Essen auf den Weg,
jagten über die Autobahn Rich-
tung Weserbergland und das al-
les nur, um kurz nach Sonnen-
aufgang dabei zu sein, wie eine
44er mit ihrem Nahgüterzug an-
rückte. Sie können dies ab Seite 74
miterleben (und auf der DVD weitere
Einsätze von 44ern anschauen). 
Ebenfalls 1976 schickten sich engagierte
Reichsbahner in Sachsen an, eine 50er mit
großen Windleitblechen auszustatten. Für die
Maschine begann so die Karriere als DR-Traditi-
onslok, wie Rainer Heinrich ab Seite 8 berichtet. 
Diese und viele weitere Themen der klassischen Eisen-
bahn legen wir Ihnen mit der neuen Ausgabe von 
Bahn Extra/Bahn Epoche ans Herz. Wir sind gespannt,
was Sie dazu sagen. Schreiben Sie uns Ihre Meinung und
Ihre Vorschläge an leserservice@bahn-extra.de. Danke! 
Ihnen mit dieser Ausgabe viel Lesefreude und Gewinn!

Die Redaktion

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Oben die angekündigten Fahrzeiten der DB
von 1971, unten ein 601 am 26. Sep tember 1978
als IC „Hessen kurier“ auf der Fahrt von
Wiesbaden nach München,  bestaunt bei
Göppingen-Faurndau   
Slg. Oliver Strüber (o.), Peter Schiffer/Eb-Stiftg. (u.)
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Exquisites Angebot für die
gehobene Reiseklientel:
So startet der Intercity vor
rund 50 Jahren. Hat das
Konzept der DB Erfolg?   
Wolfgang Bügel/Eisenbahnstiftung

ALBUM
Ein neuer Zug
Der Intercity geht an den Start

Kommen Sie, schauen Sie, ...
Eine Premierenfeier in Wiesbaden Hbf

Gediegen – geschäftig
Komfort und Service im Intercity

Zeitreisen
Der IC und die 1970er 

FAHRZEUGE
Die Intercity-Flotte
Die Lokomotiven, Wagen, Triebzüge 
im Intercity-Verkehr

ZÜGE
Die Vorgänger
F-Zug undTrans-Europ-Express

Das erste Kapitel
Was machte das IC-System von 1971 aus? Wie hat 
sich das Konzept verändert? Ein Überblick 

Nicht immer systemtreu
Von „Rheinblitz“ bis „Karwendel“: vier 
Intercity-Züge im Kurzporträt 

Ein guter Bekannter
Der IC „Sachsenroß“

Der Schritt aus der Krise
Die ersten doppelklassigen Intercity-Züge

18

24

38

56

40

22

26

46

52

54

Bahn Extra: Titel 1971-1979

26

Kurze Züge, lange Züge, Züge außerhalb
des Systems: Vier Beispiele dafür, wie 
ein IC in den 1970ern aussehen konnte
Karsten Risch/Eisenbahnstiftung

46Legere Leute lassen sich im IC nieder,
jedenfalls auf diesem DB-Werbebild.
Passte der Intercity zu seiner Zeit?
Slg. DB Museum Nürnberg

56Speziell für den IC-Verkehr beschafft die
DB den Elektrotriebzug 403. Wir blicken
auf den IC-Fahrzeugpark zurück
Jürgen Hörstel

40

Aufnahmen der Titelseite:
Großes Bild: Die 103 war 
das Gesicht des modernen
TEE- und IC-Verkehrs 
(103 105 in Bonn Hbf, 
Oktober 1977, Jürgen 
Hörstel); Bild auf der DVD:
Jürgen Nelken brecher, 
untere Bilderreihe von
links: Dirk Endisch, Rainer
Heinrich, Georg Wagner
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BESONDERES BILD
„Wien-Holland-Express“
Eine Begegnung in Rüdesheim vor 60 Jahren

ARBEITSWELTEN
Der Stolz von Zwickau
DieTraditionslok 50 849 und ihre „Mannschaft“

PERSONEN
Der zweite Mann ...
...bei den Einheitsloks: August Meister

FAHRZEUGE
Die neue SBB-Generation
Vor 75 Jahren beschafften die Staatsbahnen der
Schweiz ihre erste Drehgestell-Ellok: die Re 4/4 I

Neue Arbeit für die „Dicken“
Große Freude anno 1993 bei den Eisenbahnfreunden
im Südharz: Nordhausen setzt wieder 228er ein

GALERIE
An der Zapfsäule
DieTankstellen bei den Kleinbahnen

Bei den Schwerathleten
Morgensonne und kräftige Dampfwolken: Georg 
Wagners Ausflug zu Ottbergener 44ern 1976

STREIFLICHT
Aufbruch zum Besseren?
Die Jugendbrigade „Roman Chwalek“

SEHNSUCHTSORTE
Heimat Bahnhof Lichtenhain
Helmut und Siegfried Sangmeister verbrachten ihre
Kindheit bei der Oberweißbacher Bergbahn 

6

8

16
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90

68

74

80

82

Bahn Extra: Bahn Epoche

Die Oberweißbacher Bergbahn ist etwas Besonderes bei 
der DR. Erst recht, wenn man dort als Kind aufwächst
Slg. Wolf-Dietger Machel

82Nur noch kurz sollen 1976 Ottbergener 44 im Einsatz sein.
Höchste Zeit also, sie bei ihren Diensten zu besuchen ...
Georg Wagner

74

Seit 1980 ist 50 849 offiziell Traditionslok
der DR. Ein Blick auf sie und ihre Pfleger 
Rainer Heinrich

8

73  Forum | Leserbriefe         98  Vorschau | Impressum

be_2021_03_04_05  01.04.21  10:22  Seite 5



6

BahnEpoche | BESONDERES BILD: D 301 IN RÜDESHEIM

ehn Wagen im Schlepp hat die Schnellzuglok
01 177, als sie am späten Vormittag des 25. Feb-

ruar 1961 die Stadt Rüdesheim am Rhein passiert.
Genau dort, kurz vor dem Bahnübergang der
Rheinstraße, der heutigen Bundesstraße 42,

hat sich an jenem Tag vor rund 60 Jahren der Bopparder Ei-

Fahrt auf der rechten Rheinseite legt D 301 nur einen Zwi-
schenhalt ein – und zwar in Rüdesheim um 10:44 Uhr. In
Koblenz-Horchheim wird der Zug über die gleichnamige
Brücke die Rheinseite wechseln, um den  Koblenzer Haupt-
bahnhof zu erreichen, laut Plan um 11:44 Uhr. Damit ist
die „Schicht“ der 01 177 vor dem „Wien-Holland-Express“

Ein Blick auf den 
„Wien-Holland-Express“

D 301 IN RÜDESHEIM

senbahnfreundHans Schmidt postiert. EinenweitenWeg
hatte er nicht zu seinem Fotomotiv, Boppard ist nur rund
30 Kilometer entfernt. Allerdings liegt der Ort auf der an-
deren Rheinseite, sodass eine Fahrt mit der Fähre oder ein
größerer Umweg zu Land und über eine Brücke anstanden. 
Der Zug, den der Fotofreund hier antrifft, lohnt die

 Anreise freilich allemal. Die außergewöhnliche Silhouette
der Wagen verrät es: Nicht irgendeinen Zug hat die wuch-
tige Pazifiklok am Haken, sondern mit dem „Wien-Hol-
land-Express“ einen der internationalen Vertreter mit lan-
gem Laufweg. Bei der Bundesbahn trägt er die Zugnum-
mer D 301. Der Beiname „Express“ hat durchaus seine
Berechtigung; er verbindet die österreichische Hauptstadt
in einer knapp 18-stündigen Fahrt mit der einwohner-
stärksten niederländischen Stadt, Amsterdam. 
Dort, wo Hans Schmidt dem Schnellzug seine Aufwar-

tung macht, hat dieser schon den Großteil seiner Reise hin-
ter sich. Gestartet ist D 301 am Vortag um Punkt 23 Uhr im
Wiener Westbahnhof als – nach österreichischer Nomen-
klatur – Expresszug Ex 301. In den folgenden Nachtstun-
den führt sein Weg über Linz nach Passau. Nun auf Bun-
desbahngleisen, firmiert er fortan als D 301 und setzt seine
Reise zunächst im Gefolge einer E 18 fort. Die Zoll- und
Passabfertigung findet zu nachtschlafender Zeit im fah-
renden Zuge statt. Nürnberg und Würzburg werden früh
am Morgen erreicht, Frankfurt (Main) Hauptbahnhof um
9:23 Uhr. Hier heißt es Fahrtrichtung wechseln und um-
spannen auf eine E 41, mit der es in umgekehrter Wagen-
reihung um 09:34 Uhr weitergeht. Eine E 41 vor einem
 solchen Fernzug? Das hat nur kurz Bestand, nach wenigen
Kilometern ist mit Wiesbaden Hbf der nächste Kopf -
bahnhof erreicht. Dort setzt sich wieder eine „standes -
gemäße“ Lok an die Garnitur, eben 01 177, die damals zum
Bw Koblenz-Mosel gehört. 
Um 10:18 Uhr geht die Fahrt weiter, die Neubaukessel-

01 wird bis Koblenz Hbf die Traktion übernehmen. Bei der

beendet. Eine Serienlok der Baureihe E 10 führt ihn nach
Köln Hbf, eine V 200 schleppt ihn bis Arnheim und eine nie-
derländische Diesellok bewältigt mit dem Zug die letzte
Etappe bis Amsterdam Centraal. Am Zielort soll der
Schnellzug um 16:44 Uhr eintreffen. 
Nicht nur die Bespannung des Zuges wechselt mehr-

fach, auch die Zusammensetzung. In Frankfurt (Main) zum
Beispiel blieben die Schlaf- und Liegewagen zurück, die
Reise wird als Tageszug fortgesetzt. Ein DSG-Speisewagen
sorgt seit Würzburg (wieder) für das leibliche Wohl der
Reisenden, nachdem anfangs (bis Schärding) ein Speise-
wagen der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft ISG
eingereiht war. So ergibt sich ein durchaus buntes Zugbild,
unter anderem in Rüdesheim. Hinter 01 177 sind vier blaue
Wagen der Niederländischen Staatsbahn eingereiht, drei
Sitzwagen vom Typ Plan D mit dem 1.-Klasse-Wagen an
der Spitze sowie ein passender Gepäckwagen der Bauart
DIV. Dahinter folgen der rote DSG-Speisewagen und fünf
blaue Bundesbahn-Sitzwagen der 26,4-Meter-Bauart. Ein
Zehn- Wagen-Zug also, welcher der 01 einiges, aber nicht
alles abverlangt ...
Doch strebt die Bundesbahn am Rhein einen moderne-

ren Bahnbetrieb an. Auf der linken Rheinstrecke reicht
der Fahrdraht schon von Süden hinauf bis Köln, rechts-
rheinisch soll man auch bald elektrisch fahren können. An
jenem 25. Februar 1961 ist in Rüdesheim zwar noch keine
Oberleitung zu sehen, doch die ersten Fundamente für die
Masten der Quertragwerke sind bereits gegossen; zwei da-
von lassen sich rechts im Bild erkennen. Rund acht Monate
später, am 1. Oktober 1961, eröffnet die DB den elektri-
schen Betrieb zwischen Wiesbaden und Oberlahnstein, ab
dem 3. Februar 1962 von dort weiter bis Koblenz. Die Gleis-
lage wird sich über die folgenden 60 Jahre hier kaum än-
dern. Die Dampfbespannung des D 301 dagegen zeigt sich
an dem sonnig-milchigen Wintertag ausdrucksvoll, aber
gleichermaßen als Auslaufmodell. 

Z
Foto: Hans Schmidt/Slg. Brinker; Text: Oliver Strüber/GM
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Auszug aus dem Kurswagen-
verzeichnis vom Winterfahrplan 1961/62: 
Der „Wien-Holland-Express“ ist eine 
der langjährigen Fernreiseverbindungen 
von Österreichs Hauptstadt in die 
Benelux-Länder. Er findet sich von 1954 
bis 1991 in den Fahrplänen und trägt 
seinen Namen ab 1960. In späteren 
Jahren fährt der Zug als D 222/223 
Slg. Konrad Rothzoll
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BAHNEXTRA 3/2021

ie viele Hobbyfreunde sie in
den 1980er-Jahren erlebt, foto-

grafiert und gefilmt haben, lässt
sich wohl nur erahnen. Die „Traditionslok
50 849“ wurde damals für viele zu einem
Begriff.  Unvergessen bleiben die Schein-
anfahrten, bei denen das Stammpersonal
für wuchtige Rauchpilze aus dem Schorn-
stein sorgte. 50 849 wurde zum Marken-
zeichen für Zwickau und trug den guten
Ruf bei Sonderfahrten durch das ganze
Reichsbahn-Land. Seitdem das Feuer im

tung nach Meiningen. Wenig später wur-
den die großen Windleitbleche vom An -
lieferungszustand durch die kleineren
Witte-Bleche ersetzt. Dies geschah im
Rahmen der Untersuchung L4 am 20. De-
zember 1963. 

Am 21. Juli 1971 wurde 50 849 bzw. nun 
50 1849-4 dem Betriebspark des Bw Rei-
chenbach, Einsatzstelle Werdau zugewie-
sen. Diese verwendete seit dem Sommer-
fahrplan 1971 gattungsrein nur noch Lo-
komotiven der Baureihe 50 im Zugdienst.
Bei einem  Bestand von 36 Lokomotiven
liefen täglich 16 Maschinen in den Plä-
nen. Schwerpunkt der täglichen Lauf -
leistung war die Wismut-Werkbahn im
Raum  Seelingstädt. Werktags beförderten
die Dampfloks im Vier-Stunden-Takt 
1.200 Tonnen schwere Züge mit Uranerz
aus dem Bergbaugebiet über Werdau –
Zwickau nach Mosel und von dort in die
Erzwäsche in Crossen. Laufleistungen
von bis zu 5.500 Kilometer im Monat im
schweren Güterzugdienst waren für die
50er in den Werdauer Plänen die Regel. 

Umbau aufWagner-Bleche
1976 sollte für 50 849 zu einem besonde-
ren Jahr werden – und der erste Schritt in
Richtung einer Traditionslok. In Vorberei-
tung des Streckenjubiläums „100 Jahre
Werdau – Weida“ hatten die Werdauer
Lokführer Rolf Vogel und Stefan Bauch
quasi „am Biertisch“ die Idee, die geplan-
ten Sonderzüge mit einer besonderen
50er zu bespannen. Dafür sollte eine Ma-
schine wieder in den Auslieferungszu-
stand, also mit großen Wagner-Windleit-
blechen, zurückversetzt werden. Aus dem
Betriebspark des Bw Reichenbach boten
sich vier Loks an, die noch weitgehend
das Ursprungs-Aussehen (ohne Giesl-
Ejektor) besaßen: 50 (1)812, 50 (1)849, 
 50 1030 und 50 1608. Die Wahl fiel spontan
auf 50 849. Der „Rückbau“ verlangte von
den Initiatoren  allerdings einige Improvi-
sation. Über die Raw Stendal und Meinin-

W

Der Stolz von Zwickau 
TRADITIONSLOK 50 849

Vor rund 80 Jahren wurde Lok 50 849 gebaut, vor rund 45 Jahren begann ihre Karriere 
als Traditionslok der Reichsbahn – der ersten in der Direktion Dresden. 
Hinter dem musealen Erfolg stehen aber auch etliche engagierte Eisenbahner 
Von Rainer Heinrich/GM

Am 16. Juni 1979 lächelt Lokführer 
Rainer Bachmann von der EDV-gerecht
nummerierten Lokomotive. 50 1849 trägt
zu der Zeit die Anschrift „Bw Zwickau“
Slg. Rainer Heinrich 

(ab 01.06.1970: 50 1849-4; ab 01.01.1992: 088 505-3)
Bw von bis
Karlsruhe Rbf 16.01.41 28.09.41
Aulendorf 29.09.41 06.11.41
Lundenburg 07.11.41 17.02.42
Dzieditz 18.02.42 04.06.42
Gleiwitz 01.07.42 16.05.44
Hamburg-Rothenburgsort 13.06.44 20.01.45
Wittenberge 22.01.45 30.11.45
Wittenberge, Kolonne 22 01.12.45 01.11.46
Wittenberge 22.12.46 27.04.47
Rostock, Kolonne 22 28.04.47 12.12.47
Wustermark, Kolonne 8 13.12.47 15.04.49
Pankow, Kolonne 3 16.04.49 06.07.51
Dresden-Friedrichstadt (1) 07.07.51 12.09.51
Frankfurt (Oder) Vbf 14.09.51 03.07.54
Hagenow Land 04.07.54 22.11.63
Rostock 21.12.63 06.02.67
Wismar 03.03.67 02.07.67
Dresden 12.05.69 28.12.70
Riesa 11.02.71 21.05.71
Dresden 22.05.71 20.07.71
Reichenbach, Est Zwickau 21.07.71 13.10.71
Glauchau 14.10.71 19.03.72
Reichenbach, Est Zwickau(2) 06.04.72 24.09.94

ÜBERBLICK
Stationierungen der 50 849

Die Daten basieren auf Betriebsbucheinträgen und 
Verwendungsnachweisen; 
(1): 7.51 bis 9.51 Bw Dresden-Friedrichstadt, für Weltfest-

spiele aus Kolonne herausgelöst
(2): 02.08.72–03.08.72 sowie 05.11.72–06.11.72 zu Untersuchung 

L0 im Bw Dresden, 25.03.75–23.09.75 wg. L0 im Bw Nossen; 
ansonsten Untersuchungen bis 1977 in den Raw Oels, 
Rostock, Wittenberge, Stendal, danach im Raw Meiningen

Kessel erlosch, ist es ruhig geworden um
die einst begehrte Dampflok. Ihr „80. Ge-
burtstag“ um die Jahreswende 2020/2021
gab immerhin den Anlass für eine Feier-
stunde im Museums-Bw Glauchau. Er
regt auch dazu an, die erste  Traditionslok
der Reichsbahndirektion Dresden samt
ihrer engagierten Mannschaft einmal
 näher zu betrachten. 

Die Lok im Regeldienst
Beginnen wir bei der Lokomotive. Am 
21. Dezember 1940 stellte Krauß-Maffei
in München-Allach die 50 849 mit der Fa-
briknummer16058fertig.WenigeWochen
darauf, am 13. Januar 1941, folgte die End-
abnahme im Reichsbahnausbesserungs-
werk Zwickau. Am 10. Januar 1941 absol-
vierte die Maschine ihre Probefahrt von
Zwickau nach Reichenbach im Vogtland
und zurück. Die erste Dienststelle hieß
Karlsruhe, doch sollte die 50er das süd-
westliche Sachsen wieder sehen. Im Jahr

1945 gelangte die Maschine in den Be-
stand der Deutschen Reichsbahn in der
sowjetischen Besatzungszone. Dort war
sie in verschiedenen Regionen beheima-
tet, bis sich Ende der 1960er-Jahre der
Raum Sachsen als Einsatz gebiet heraus-
kristallisierte (siehe Kasten). Von 1946 bis
1976 war 50 849 (ab 1970: 50 1849-4) dem
Reichsbahnausbesserungswerk (Raw)
Stendal zugeteilt und wurde dort 20-mal
in den Schadgruppen L0 bis L5 aufgear-
beitet. 1977 wechselte die Raw-Unterhal-

In den späten 1960er-Jahren
kristallisierte sich Sachsen als
Einsatzgebiet der Lok heraus 
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In der Ursprungsausführung mit großen Wagner-
Windleitblechen zieht die Traditionslok 50 849 
jahrelang die Blicke auf sich. Im Jahr 1985 steht 
sie in hervorragendem Pflegezustand und mit
Beschriftung der Vor-Computer-Ära in Schöneck; 
erst 1987 muss sich das „Historische Fahrzeug“ 
der nächsten Untersuchung in Meiningen stellen  
Rainer Heinrich
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gen waren keine Zeichnungen für die großen
Windleitbleche zu kriegen, deshalb behalf
man sich mit historischen Fotografien. Die
Blechtafeln für die neuen Windleitbleche
wurden über das Raw Zwickau beschafft.
Die Farbe für die komplette Neulackierung
der Maschine schließlich stammte von der
Lackfabrik Zwickau; die Eisenbahner hatten
sie dort als Rückkauf aus einem Export -
auftrag für die Bundes republik bekommen
können. 

In den ersten drei Augustwochen 1976
wurden die großen Windleitbleche in der Ein-
satzstelle Werdau in Eigenarbeit gefertigt
und an 50 849 montiert. Am 25. August 1976
strahlte die Lok in ihrem ursprünglichen
Aussehen und befand sich in einem tech-
nisch und optisch hervorragenden Zustand.
So beförderte sie am 26./27. August 1976 erst-
mals den Sonderzug zur erwähnten 100-Jahr-
Feier, der aus 15 zweiachsigen Reko-Wagen
bestand. Nur die Nummer blieb bei der 
EDV-gerechten Version 50 1849-4; eine Be-
schilderung als „50 849“ hatte die Leitung
des Bw Reichenbach abgelehnt. 

Vom 30. August 1976 an wurde 50 849 wie-
der im planmäßigen Zugdienst eingesetzt.
Weiterhin mit den „großen Ohren“ bestückt,
fuhr sie fortan Züge durch die westsächsi-
sche Landschaft und die Eisenbahnfoto -

grafen mehrten sich in ihrem Einsatzgebiet.
1977 kam die Lok erneut zu Sonderzugehren,
diesmal von Juli bis September anlässlich
 eines Eisenbahnjubiläums im Raum Bad
Schandau – Sebnitz – Neustadt (Sachsen).
Das war eine interessante Abwechslung zum
schweren Güterzugeinsatz in der „Heimat-
region“. Im Februar 1978 schließlich erfuhr
50 849 noch eine Aufwertung. Die Lokführer
ihrer Dienstplangemeinschaft verzierten die
zehn Waschluken mit emaillierten Deckeln
und den Schornstein mit einem zehn Zenti-
meter breiten Aluminiumband. In diesem Zu-
stand blieb die Lok bis zu ihrer Abstellung
im Einsatz.

Von Werdau nach Zwickau 
Mit dem Zugang von Diesellokomotiven
wurde derweil die Dampftraktion in Werdau
zunehmend auf die „Reservebank“ gedrängt.
50 849 stand immer seltener unter Dampf.

Von den frühen 1960er-Jahren bis zum Sommer 1976 war 50 849 mit den kleinen Witte-
Windleitblechen ausgestattet. Später, bei ihrer Karriere als Museumslok, gab man der
Schlepptenderlok dieses Aussehen kurzzeitig wieder  Rieger/Slg. Dirk Endisch

Planeinsatz in den letzten Jahren: Ab dem Sommerfahrplan 1978 hat die Einsatzstelle Zwickau 
des Bw Reichenbach nur noch zwei 50er als Dispoloks in Verwendung. Am 16. August 1978 verlassen
50 849 und 50 1976 mit einem 1.200-Tonnen-Sandzug nach Lengenfeld/Vogtland den Zwickauer
Hauptbahnhof. 50 849 trägt bereits das schmückende Messingband am Schornstein  Rainer Heinrich

Am 27. Oktober 1979 richtet die Arbeitsgemeinschaft
3/75 ihre erste eigene Sonderfahrt mit 50 849 aus.
Der „Ausflug“ von Zwickau nach Cranzahl lockt nicht
nur Jung und Alt an die Gleise (Foto in Cranzahl), 
er leitet auch die Übernahme des Traditionseilzuges
durch die Zwickauer Eisenbahner ein. 50 849 wird 
1980 in den DR-Traditionspark aufgenommen 
Slg. Rainer Heinrich

Von 1976 bis 1978 fuhr 
50 849 in historischem Zustand
im planmäßigen Zugdienst
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